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Sozialresorm im La» . Landtag
'.

III.

Vergebliches Hoffen aus die staatliche Arbeits¬

losenversicherung.
Vor einigen Jahren veröffentlichte die badische Re¬

gierung ein« Denkschrift über die Arbeitslosenversiche¬
rung . Das Werk fand nicht nur in Baden , sondern
weit über die deutschen Grenzen hinaus die größte
Beachtung , die sich noch steigerte , als sich an jene
Publikation eine von dem Minister des Innern ein-

berufene Konferenz der Vertreter von allen in Frage
kommenden Interessenten aus dem badischen Lande
onschloß. Alle Welt war davon überzeugt , daß der
Minister die Einführung dieses Zweiges der Sozial¬
versicherung anstrebt und zu fördern gewillt ist. Die
Konferenz , aus welcher den Freunden der Arbeits¬

losenversicherung wahrlich kein geringer Widerstand
bereUet wurde , endigte mit einer Ansprache des Mi¬

nisters , dessen Schlußworte lauteten : „Die Arbeits¬
losenversicherung müsse kommen und werde kommen ".

Aber man vernahm dann nichts mehr davon , daß
die Regierung irgendwie um die Verwirklichung der
von ihr ausgegangenen Anregungen bemüht sei .
Da stellten in der letzten Sitzung des vorigen Land¬
tages die Sozialdemokraten den Antrag , es solle in
das nächste Budget die Summe oo » 100 000 -K zur
Förderung der Arbeitslosenversicherung eingestellt wer¬
den . Jedoch der Minister des Innern erklärte da¬
mals , daß die badische Regierung nicht in der Lage
sei , diesem Antrag zu entsprechen : er bat die Kammer ,
den Antrag abzulehnen . Es fand sich aber in dem
Parlament eine Mehrheit für diese staatliche Bei¬
hilfe ; alle Großblockparteien , denen sich sogar ein
Abgeordneter des Zentrums zugesellte , stimmten für
den, sozialdemokratischen Antrag , die anderen Volks¬
vertreter lehnten ihn ab .

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion bekundete
einen berechtigten Stolz ob dieses Erfolges . Denn
man nahm an , daß die Regierung trotz der
geäußerten Bedenken dem Willen der Kammermrhr »
heit Folg « leisten würde . Bereits im Parlament
wurde von einem sozialdemokratischen Abgeordneten
geäußert , er „glaube hoffen zu dürfen , daß dann ,
weim das Hohe Haus seinem Willen in dieser Rich¬
tung Ausdruck gibt , seitens der Großh . Regierung
die Bedenken fallen gelösten werden , di« sie dagegen
erhoben hat "

. Ebenso zuversichtlich sprach sich der
Bersasser des im Aufträge der sozialdemokratischen
Fraktion bearbeiteten Berichts „Die Tätigkeit der
Sozialdemokratie im badischen Landtag 1909/10 "

(Mannheim , 1910) aus ; in dem Abschnitt „Zu Zwecken
der Arbeitslosenversicherung " heißt es dort : „Zwar
verhielt sich die Regierung dem Antrag gegenüber
ablehnend , weil angeblich die Finanzlage eine zu
schlechte sei . Allein , lange wird sie solchen drängenden
Forderungen nicht Widerstand leisten können . Jeden -
falls wird die sozialdemokratische Fraktion alles daran
setzen , um aus diesem Gebiete das Erforderliche zu
erzielen ."

Es erschien nun der Staatsooranschlag für 1912/
1913 ; «inen Betrog zur Förderung der Arbeitlojen -
versicherung wird man darin vergeblich suchen .

Dann setzte die Beratung über das Budget des
Ministeriums des Innern ein . Die Sozialresormer
und insbesondere alle Freunde der Arbeitslosen¬
versicherung , ja alle Politiker , die von einem gesunden
demokratischen Geist beseelt sind und verlangen , daß
der Bolkswille , wie er sich in einem Beschluß der
Kammermehrheit darstellt , respektiert werde , erwarte¬
ten nun , daß die Sprecher derjenigen Parteien , die
im vorigen Landtage sür den sozialdemokratischen An¬
trag gestimmt hatten , der Regierung ihr « Unzufrieden¬
heit mit Nachdruck kund geben würden . Saßen doch
dieselben Männer wie vor zwei Jahren im Parlament :
mir sehr wenige dachten wohl noch daran , was sie
damals gewollt haben .

Der erste Sprecher der Sozialdemokratie , ihr Frak -
tionsoorsitzenüer , berührte freilich in seiner breit
angelegten Budgetred « auch die Arbeitslosenversiche¬
rung . Wir geben diese sein« Darlegungen hier wört¬
lich wieder : sie sind wahrlich nicht lang und lauten
ungekürzt so : „Bor einigen Jahren Hot sich der Herr
Minister auch aus das Gebiet der Arbeitslosenoersiche¬
rung begeben , indem er eine Konferenz einberusen
hat , um da die Frag « der Arbeitslosenversicherung
einer Besprechung zu unterziehen . Es war dies ein
sehr dankenswertes Vorgehen . Leider ist praktisch
nichts dabei herousgekommen . Trotzdem ist die Frage
der Arbeitslosenversicherung ein« Frage , die immer
brennender wird und dringend nach einer Lösung
verlangt , denn die wirtschaftlichen Krisen häufen sich
immer mehr . Die Frage wird immer schwieriger ,
und mit dem Auftreten wirtschaftlicher Krisen müs¬
sen wir immer wieder rechnen . Don seiten des
Reiches wird in absehbarer Zeit nichts zu erwarten
sein ; die Frage muß daher von seiten der Einzel -
staaten , von den Gemeinden gelöst werden , und wenn
es auch nur unvollkommen wäre . Aber man stößt
da aus einen unverständlichen Widerstand . Während
z. D . in Freiburg das Genter System eingeführt ist.

*) Siehe Artikel I und II in Nr . 117 bezw . 119
des „Karlsruher Tagblattes ".

stößt man sich in Karlsruhe an der Unvollkommenheit
des Systems und macht eben nichts . Das geht doch
nicht an . Da müßte auch der Staat erleichternd ein¬
greisen , indem er dem Antrag entspricht , der vom
vorigen Landtage angenommen worden ist , und ein«
Summe in den Staatshaushalt einstellt , um den¬
jenigen Städten eine Unterstützung zuteil werden zu
lassen, die Vorgehen , um dem Uebel zu steuern ." Das
ist alles ! Kein Wort des Dorwurses an die Adresse
der Regierung , kein Wort des Mißmutes darüber .

Stimmungsbild aus dem gestrigen
Reichstag .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 1 . Mai . Der Präsident droht schon wie¬

der mit einer Abendsitzung , was um so notwendi¬
ger ist , als man morgen abend auf jeden Fall mir
dem Kolonialetat fertig werden will . Wie
üblich , erhebt sich von keiner Seite Widerspruch .
Dagegen wird hinter den Kulissen gearbeitet , und
der Präsident zieht denn auch nachher seinen Vor¬
schlag zurück , droht aber damit , die Sitzung bis in
die Abendstunden hinein auszudehnen , was schließ¬
lich nicht nötig wird , da die Rsdewut auf keiner
Seite sehr groß ist . Der Etat des Koioniaiamls
wird sehr rasch erledigt , nachdem der National¬
liberale Dr . Paasche seine Freude über die kolo¬
nialfreundliche Haltung der Freisinnigen ausge¬
sprochen und seine Entrüstung ausgedrückt hat
über die Zustände in Süwest , unserer „ versof¬
fensten Kolonie "

, wo ein höherer Beamter
mit bescheidenen Ansprüchen im Durchschnitt seine
3000 vertrinkt . Auch sonst spielt der Alkohol
eine große Rolle , und einstimmig wird zu-
letzt eine Resolution angenommen , wonach der Aiko -
holimport erschwert werden soll und gleichzeitig
der Reichskanzler aufgesordert wird , einen erneu¬
ten versuch zu einer internationalen Verständi¬
gung über den Spirituosenhandel in Afrika zu
machen .

Der Etat sür Ostafrika hat mit dem Rücktritt des
viel angeseindeten Herrn v . Rechenberg seine
Hauptschwierigkeit verloren . Niemand verspürt
Neigung , retroperspeklive Betrachtungen anzustel¬
len über die Fehler , die der bisherige Gouverneur
gemacht hat , umsomehr , als der neue Herr Dr .
Schnee allseitiges Vertrauen genießt . So tragen
denn Herr Erzberger und seine sozialdemokra¬
tischen Antipoden die Kosten der Debatte mit einem
langatmigen Streit über eine Korrektur , die Herr
Henke in seinem Stenogramm vorgenommen
hat . In Kamerun bilden die verschiedenen Dahn -
projekte , zumal die Südbahn , das Unterhaltungs¬
thema . Nachdem die Etats für Togo und Neu -
Guinea debattelos erledigt sind , geht man doch frü¬
her . als beabsichtigt war , nach Hause .

Tumultszenen im bayerischen Landtag .
(Eigener Drahtbericht .)

München , 1 . Mai . Am Schlüsse der heutigen
Sitzung oer Kammer der Abgeordneten kam es zu er¬
regten Auftritten . Ais der Abg . Quidde ( Liberal ) um
2 .30 Uhr den Antrag aus Vertagung stellte, erklärte
der Vorsitzende der Zentrumsfraktion , Abg . Lerno ,
daß das Zentrum die Besprechung der Jesuiteninter -
pellation heute zu Ende führen wolle . Es entstand
eine lange erregte Debatte über die Geschäftsordnung ,
in deren Verlaus die Abgg . Timm ( Soz . ) und Hübsch
( Liberal ) dem Zentrum Vergewaltigung der Minorität
und Unanständigkeit vorwarsen . Sie erhielten dafür
einen Ordnungsruf . Schließlich arteten die Lärm -
szenen derart aus , daß sich Vizepräsident Frank ge¬
nötigt sah, die Sitzung für geschlossen zu erklären . Die
Linke nahm diese Erklärung mit stürmischem Beifall
aus . (Siehe „Letzte Nachr .

"
.)

Einberufung des Gesamtausschusses des
Hansabundes .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 1 . Mai . Das Präsidium des Hansa¬

bundes hat beschlossen, den Gesamtausschuß
aus den 12 . Juni einzuberufen .

Ende der Krise im nationalliberalen Lager .
( Eigener Drahtbericht . )

Berlin . 1 . Mai . Die in den letzten Wochen
innerhalb der nationalliberalen Partei
gepflogenen Verhandlungen über einen Aus¬
gleich zwischen den Jungliberalen und
ihren altliberalen Gegnern haben jetzt zu
einer Verständigung auf Grund eines
Kompromisses geführt . Darnach scheidet
der liberale Reichsverband , der als solcher be¬
stehen bleibt , offiziell aus der Partei aus , wäh¬
rend die einzelnen jungliberalen Vereine den
nationalliberalen Provinzial - u . Landesorgani -
sationen angeschlossen werden und auf diesem
Wege ihre Vertreter in den Parteiinstanzen er¬
halten .

Die Eisenbahn Mekka -Medina .
( Eigener Drahtbericht .)

Konstantin »«»«!, t . Mai . Die Regierung be¬
schloß , die Eisenbahn Mekka - Medina unver¬
züglich zu bauen .

daß der Wunsch der Arbeiter , die Forderung aller
Sozialresormer , unerfüllt geblieben ist. Derselbe Ab¬
geordnete ist der Verfasser des oben erwähnten Tätig¬
keitsberichts . Man erinnere sich des bereits zitierten
Satzes : „Jedenfalls wird die sozialdemokratische Frak¬
tion alles daran setzen , um aus diesem Gebiete das
Erforderliche zu erzielen " .

Wo kein Angriff ist, bedarf es keiner Verteidigung .
Die Regierung hatte daher ein leichtes Spiel . Der
Minister führte mit wenigen Worten aus , daß nach

Italienisch -türkischer Krieg .
(Eigener Drahtbericht .)

Rom , 1. Mai . Die „Agenzia Stefam " meldet von
einem feindlichen Angriff auf italienische
Truppen bei Derna , der aber durch Artillerie
und Maschinengewehre abgeschlagen wurde .
Zwei italienische Alpenjäger wurden leicht verwundet .
(S . die „Rubrik " .)

Der Ausstand in Marokko .
(Eigener Drahtbericht .)

Madrid , 1 . Mai . Nach Meldungen aus Lar¬
rasch soll die am linken Ufer des Lukkos lagernde
französische Mahalia das Dorf Ura ange¬
griffen und sich des Viehs bemächtigt , sowie eine
Eingeborenenfamilie , einen deutschen Schutzbefoh¬
lenen und acht spanische Schutzbefohlene gefangen
genommen haben .

Glückliche Ankunst der „Schwaben " in
Düsseldorf .

(Eigener Drahtbericht .)
Frankfurt a . 7N., 1 . Mai . Das Luftschiff „Schwa¬

ben " stieg heute nachmittag 3 Uhr zur Fahrt nach
Düsseldorf auf , wo es um 7 .10 Uhr glatt vor
der Hall « landete . Es wurde sofort in die Halle
gebracht .

Absturz des Fliegers Hösli .
(Eigener Drahtbericht .)

Johannistal , 1 . Mai . Heute abend stürzte der
Flieger Hösli mit einem Eindecker aus beträchtlicher
Höhe ab und wurde schwer verletzt in das
Krankenhaus Britz gebracht .

Frecher Raubanfall in Köln .
(Eigener Drahtbericht .)

Köln , 1 . Mai . In der St . Albanskirche hat heute
morgen ein gutgekleideter Mann eine Frau über¬
fallen . Er versuchte , derselben das Handtäsch -
chen mit 4000 zu entreißen , das die Frau kurz
vorher aus der Sparkaffe abgehoben hotte . Dies scheint
der Täter beobachtet zu haben . Ms sich die Frau
wehrte , warf ihr der Räuber eine Hand voll Pfeffer
in die Augen . Auf ihre verzweifelten Hilferufe eilte
der Küster hinzu , worauf der Täter unverrichteter
Sache die Flucht ergriff .

Helfershelfer der Auto -Banditen .
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , 1. Mai . In Nancy wurde ein Ehepaar
namens Reinert verhaftet , das im Verdacht
steht , mehreren Automobilbandilen Un¬
terschlupf gewährt zu haben .

Die Katastrophe der „Texas ".
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel , 1 . Mai . Nach einer hier verbrei¬
teten Version ist die „Texas " nicht an eine Mine
geraten , sondern von einer Granate getros -
s r n worden . Die „Texas " folgte in größerer Ent¬
fernung einem Lotsensahrzeug , als von den Fe¬
stungswällen zwei blinde und darauf vier scharfe
Schüsse abgefeuert worden seien . Ter letzte Schuß
schlug mitten in die .^Texas " ein und verursachte
eine Kesselexplosion . Die „Texas " gehörte
dem griechisch - ottomanischen Lloyd Kadscht Daud ,
der . um sich der Entrichtung der Hafengelder
und der Kontrolle der Behörden zu entziehen , die
die dienstlich nicht ganz einwandfreien Fahrzeuge
nicht zulassen wollen — die „Texas " war ein alter
Dampfer von nicht ganz 500 Tonnen — auf dem
Schiffe die amerikanische Flagge hißte und
den Namen des Dampfers , ursprünglich „Olym¬
pia "

, in „Texas " umwandeln ließ .
Konstantinopel , 1 . Mai . Zu der Katastrophe

der „Texas " wird noch gemeldet : Die „Texas "
hatte 111 Passagiere , bestehend aus 50 Albanesen
und 25 Türken aus Mythilene , sowie anderen Pas¬
sagieren aus Saloniki und Dedeagatsch . Die Be¬
satzung zählte 25 Mann . Bis gestern waren 67
Personen gerettet , von denen viele verletzt sind . 69
Personen gelten als verloren . Deutsche sind
nicht verunglückt . Der Oesterreichische Lloyd
sandte einen Dampfer zu Hilfe , die Unterstützung
wurde jedoch von den Behörden abgelehnt .

Friedrichshafen . 1 . Mai . Am 3 . Mai findet im
Kurgartenhotel in Friedrichshafen unter der Leitung
des Reichseisenbahnamdrs und der Eisenkahnabteilung
des Großen Generalstobes die Frühjahrsberatung der
Eisenbahnlinien - Kommandanturen
und der Bahnbevollmächtigten für Militärangelegen¬
heiten statt .

weitere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten
".

seiner Ansicht die Arbeitslosenversicherung durch das
Reich oder durch die Städte zu regeln sei ; letztere
seien „ nach ihren Verhältnissen durchaus in der Lage ,
die Aufwendungen hierjür aus eigenen Mitteln zu
bestretten , so daß eine zwingende Veranlassung für
den Staat , mit Beihilfen einzutreten , nickst oorliegt " .
Der Ansicht des Ministers können wir nicht bei¬
stimmen . Denn wer auf ein solches Reichsgesetz warten
will , muß eine» langen Lebens sicher sein ; und ob
alle Städte tatsächlich eine Arbeitslosenversicherung
ohne Staatshilfe einführen können , ist sehr zweisel -
hast. Vor allem aber berücksichtigt der Minister nicht
genug , welch' gewaltiger Propaganüawert in der
Staatsunterstützung liegen würde . Und ein « solche
den Städten aus Kosten des ganzen Staates zu
gewährende Beihilfe ist auch dadurch gerechtfertigt ,
daß ja tatsächlich sehr viele von den Arbeitslosen solche
Männer sind, die in der Hoffnung aus bessere Er¬
werbsmöglichketten vom Lande in die Stadt gezogen
sind.

Besonders bemerkt sei noch , daß der Minister mit
keinem Worte den vom vorigen Landtage angenom¬
menen , von der Regierung aber völlig unbeachtet ge¬
lassenen Antrag erwähnte .

Erst mehrere Sitzungen später kam noch einmal
ein Sozialdemokrat , ein Arbeitersekretär , aus die Ar -
beitslosenversicherung zurück. Cr führte aus : „Ich
vermisse in unserem Budget eine derartige Position
und bedaure , daß die Großh . Regierung es nicht für
notwendig befunden hat , dem Willen dieses Hohen
Hauses Rechnung zu tragen . Ich meine , es hätte der
Großh . Regierung ganz gewiß nichts geschadet , wenn
sie in diesem Falle der Meinung und dem Willen
des Hauses Rechnung getragen hätte "

. Selbst hierbei
fällt immer noch auf , wie wenig energisch der Pro -
test , wenn man überhaupt einen solchen heraushört ,
vorgetragen wurde . Und merkwürdig ist auch , daß
die sozialdemokratilsche Presse bisher keine Silbe ,
auch nicht in dem Stimmungsbericht über jene Kam -
mevsitzung, darüber hat verlauten lasten , daß die be¬
rechtigten Hoffnungen der Gewerkschaften un«rsüllt ge¬
blieben sind.

Die Arbeiter konnten verlangen, , daß ihre Vertreter
im Landtage mehr Eifer bekunden , um zum Ziele zu
gelangen : und die Sozialresormer erwarteten ganz be¬
sonders von den sozialdemokratisckzen Abgeordneten ,
daß diese sich mit allem Nachdruck sür den
sozialpolitischen Fortschritt einsetzen werden , weil sie
am meisten von allen Volksvertretern hierzu ver¬
pflichtet sind .

Da dies nun nicht geschehen ist, so kann man die
Vermutung nicht unterdrücken , daß die Nichteinstel¬
lung der genannten Summe in das Budget der sozial¬
demokratischen Frattion vielleicht nicht ganz un¬
angenehm ist. Es ist ja möglich, daß diese Fraktion
in einigen Monaten aus taktischen Gründen die Ab¬
lehnung des Budgets sür geboten halten wird ; dann
muß sie doch einen stichhaltigen Grund ansühren
können . Hier hat sie nun eine plausible Motivierung ;
die Regierung hat es der Sozialdemokratie leicht ge¬
nug gemacht. Die Geschichte gerade der Arbeiter¬
versicherung lehrt , daß die Sozialdemokratie wieder¬
holt gegen fortschrittliche Maßnahmen auf sozial¬
politischem Gebiet gestimmt hat , wenn die Parteitaktik
es verlangte .

Trifft unsere Vermutung zu — und nach den
obigen Darlegungen wird sie nicht so leickst von der
Hand zu weisen sein, wenn man sich das sonst un¬
begreifliche Verhalten der Sozialdemokraten erklären
will — , dann sehen wir die traurige Erscheinung , daß
eine für die Arbeiterbevölkerung so ungemein wichtige
Einrichtung wie die Arbeitslosenversicherung zum nicht
geringen Teil dem Egoismus der Arbeiterpartei zum
Opfer fiel. Die» ist um so bedauerlicher , weil die Ein¬
führung dieses Zweiges der Sozialversicherung in
Baden für ganz Deutschland ein Beispiel geworden
wäre , das gewiß vielfach Nachahmung gefunden
hätte .

Rundschau.
Die Reichs-Post - und -Eisenbahneinnahmen .
Ebenso wie die in der Denkschrift über die Deckung

der Kosten der Wehrvorlagen enthaltene Schätzung
der Einnahmen aus Zöllen , Steuern und Gebühren ,
bestätigt sich auch die der Einnahme aus der Post -
und Telegraphenoerwaltung sür das Rechnungsjahr
1911. In der Denkschrift heißt es : „Bei der Post -
und Telegraphenoerwaltung ist im Rechnungsjahre
1911 eine Gesamteinnahme von rund 755/4 Millionen
Mark zu erwarten .

" In Wirklichkeit hat die Ein -
nähme 785 503 017 betragen . Im tatsächlichen
Einnahmeertrag steckt ein Ueberschuß von 21,3 Mill .
Mark über den Etatanschiag . Die Iahreseinnahme aus
der Reichreisenbahm 'erwaltung hat sich auf 139,2 Mil¬
lionen Mark gestellt und damit den Etatansatz um
I0P Millionen Mark überschritten . Die beiden haupt¬
sächlichsten Betriebsverwaltungen des Reiches haben
danach einen Einnahmeüberschuß von 31,6 Millionen
Mark über den Etat gebracht . Dieser stellt jedoch
nicht den Reinmehrübeischuß dar , weil sich auch die
Ausgaben für 1911 erhöht haben werden . Der Rein -
mehrüberschuß wird sich erst beim Endabschluß der
Reichshaupttasse in einigen Monaten ergeben .

Deutsche Einheitsstenographie .
Am 29 . und 30. April trat im preußischen Kultus -

Ministerium zu Berlin unter dem vom Reichskanzler
ernannten Vorsitzenden, Geh . Regierungsrat Glau .
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der 23er-Aurschuß zusammen, der für die Schaffung
einer deutschen Einheitsstenographie eingesetzt worden
ist . Die Verhandlungen führten zu dem Ergebnis ,
daß zunächst ein Unterausschuß ernannt wurde, wei¬
cher die Aufgabe hat, das eingelaufene Material zu
prüfen, dem Hauptausschuß darüber zu berichten und
Fragen zu formulieren, welche den Ausgangspunkt
einer zweiten Beratung des Hauptausschusses bilden
und zur Gewinnung von Richtlinien sür die Aufstel¬
lung von Einheitssystementwürsen dienen sollen . Das
künftige Einheitssystem soll eine sestgeregelte Verkehrs¬
schrift besitzen und durch seine Kürzungsfähigkeit als
Redeschrift die Erreichung aller schnellschristlichen
Zwecke ermöglichen .

Die Spionagefalle
haben sich in den letzten Jahren im Deutschen
Reiche in beunruhigender Weise vermehrt . Ein
Uebcrblick über die seit 1908 beim Reichsgericht
ln Leipzig zur Aburteilung gelangten Fülle zeigt
folgendes Bild : 1908 8 Fülle . 3 Freisprechungen ,
die übrigen bis zu 4 Jahren Zuchthaus ; 1909 8
Fälle , sämtlich verurteilt , darunter bis zu 9 Jah¬
re » Zuchthaus : 1910 13 Fälle , sämtliche verurteilt ,
darunter bis zu 10 Jahren Zuchthaus ; 1911 13
Fälle , sämtliche verurteilt , darunter bi» zu 18 Jah¬
ren Zuchthaus . Die Verhandlungen richteten sich
im Jahre 1908 gegen 3 Elsässer und 5 Deutsche;
1909 gegen 4 Elsässer, 3 Deutsche und 1 Franzosen ;
1910 gegen 3 Elsässer, 5 Deutsche, 1 Franzosen .
8 Engländer und 3 Lothringer ; 1911 gegen 5
Deutsche , 1 Französin , 2 Engländer , 8 Russen, 1
Luxemburger , 1 Italiener und 1 Ungar .

Keine Rundschau.
Lin Pretzveteraa s . A. I . Mordtmann . der

langjährige Lhesrsdakteur der „Münchner Neues¬
ten Nachrichten "

, ist in Darmstadt an den Fol¬
gen einer Blinddarmentzündung . 72 Jahr « all, ge-
starben.

Der größte Bahnhof der Welt. In Leipzig er-
folgte , vorerst nur sür den thüringischen Verkehr, die
Inbetriebnahme der fertiggestelllen westlichen preußi-
sä -en Hälfte des Leipziger Hauptbahnhoses, der nach
seiner Vollendung der größte Bahnhof der Welt sein
wird.

Leutnant v. Alken am 23. Juli 1370 ln Schreck¬
singen . Anläßlich de» Tode» des Generals o . Alten
geht folgende Erinnerung an den 23 . Juli 1870 durch
die Presse : Auf die Nachricht , daß eine preußische
Ulanenpatrouille von französischen Zollbeamten In
kchrecklingen beschaffen worden sei, tzchieltLeutnant o . Alten, der besonders gebeten hatte, an der
Unternehmung teilnehmen zu dürfen, den Befehl , mit
dem Schlltzenzuge der 8. Kompagnie in der Nacht die
Zollwache in Schrecktingen aufzuheben. Er ließ , nach¬
dem er Schrecklingen erreicht hatte, das Zollhaus um-
stellen und einkreisen , während er längs der Straße
mit 6 Mann vorging. Dicht vor dom Zollhaus« stieß
Alten aus mehrere bewaffnete Zollwächter, dir aus ihn
feuerten. Er stürzte sich auf sie und packte den ersten
an der Kehle , so daß dieser das Gewehr fallen ließ
und um Pardon bat. Ein anderer schoß jedoch den
Leutnant von Alten aus nächster Näh« in den sinken
Oberschenkel; schwer verwundet sank er zu Boden.
Jetzt ergriff der erste Zollbeamte sein Gewehr wieder
und hatte Alten bereits das Bajonett auf die Brust
gesetzt , als ihn ein Musketier noch rechtzeitig nieder-
schoß . Leutnant von Alten war der erste in diesem
Feldzuge verwundete preußische Offizier . Er erhielt
sür diese Unternehmung bei Schrecklingen das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse. — In der Folgezeit hat er dem

Sie Vasa» von Damaskus.
Der Riesenbrand , der Damaskus heimgesucht

hat , hat das Bosarviertel der Stadt zum großen
Teile In Asche gelegt. Es ist nicht das erstemal ,
daß die Basare von Damaskus vom Feuer heim-
gesucht werden ; sie sind nach wiederholten Feuer -
Katastrophen von moderner Anlage und bestehen,
«n unsere Bahnhofshallen erinnernd , aus langaus¬
gedehnten , ziemlich breiten Bogenhallen mit geräu -
migen Läden . In einzelne Märkte münden enge
Dosargassen ein , die ein Bild von der Anlage geben,
wie sie früher gewesen sein mag.

Wie in den meisten großen Basaren des Orient »,
so ist auch hier der Handel streng nach den ver¬
schiedenen Gruppen eingeteilt . Man gelangt von
dem Basar der Schreiner und Drechsler zu den
Kupferschmieden, zu den Goldarbeitern , zu den
Zucker- und Pastetenbäckern , in den Seiden - und
i» den Teppichbasar , zu den Händlern mit Wasser¬
pfeifen , Tabaksbeuteln , Waffen usw. Berühmt ist
in Damaskus der Geschirr- und Sattelmarkt , wo
man besonders schöne Arbeiten in prächtigen
Pferdegeschirren , kostbaren , mit Pelz verbrämten ,
gestickten Schabracken , metallverzierten Gurten und
Riemen findet . Gerade der altberühmte Basar von
Damaskus legt , wie Hermann GLtz in einer fesseln¬
den Schilderung hervorgehoben hat , von dem un-
widerslehlichen Sieges ^ uge der europäischen Indu¬
strie im Orient Zeugnis ab. Damaszener Klingen :
sie stammen aus Solingen , ebenso wie viele „echt
morgenländische" Schmuckgegenstände aus Pforz¬
heim. und ein ganz kostbarer Seidenstoff wird vom
Kenner als Krefelder Ursprungs erkannt .

Aber dieser Verfall der alten Kunstindustrie von
Damaskus und Syrien nimmt dem unbeschreiblich
bunten Leben und Treiben in dem Basare der
Stadt nichts von seinem Reize. Unaufhörlich sind
die langen Hallen von einem mächtigen Stimmen -
brausen erfüllt . Paschas und Bettler . Greise und
Kinder , Kurden und Maroniten , Christen und Ju¬
den , Dauern mit Pferden und Eseln , schwerbepackve
Kamele mit ihren Führern : das alles wogt wild
durcheinander . Die Bilder drängen sich . Hier reite :
ein vornehmer , waffenstrotzender Drusenführer aus
seinem stolzen, reichgeschmückten Pserd « : dort sieht
man einige persische Kausleute mit schwarzen Pelz¬
mützen aus den Köpfen. Ein türkischer Effendi
marschiert an der Spitze einer Truppe . Beduinen ,
in schwere Mäntel oder in Gazellenhäute gehüllt ,
die lange Flinte quer über den Rücken gehängt ,
ziehen vorüber . Griechen, Maronitenpriester , Der¬
wische , Ulemas sind in den Basaren von Damaskus
zu sehen . Jede Sekte hat ihren eigenen Turban ,
>ede Völkerschaft ihre eigene Tracht und alles gehr
und steht , feilscht und preist an , und eine Fülle der
unwahrscheinlichsten Farben vereinigt sich zu einer
berauschenden Symphonie .

Die Händler wetteifern miteinander darin , ihre
Waren unter den originellsten Anpreisungen aus -
zurusen ; der DIumenverkäufer z. B . preist die sei-
nigen mit den Worten an : „Besänftige deine
Schwiegermutter ! " Ebenso ist der Früchtehändler
unerschöpflich darin , die Vorzüge seiner Waren
mit immer neuen bilderreichen Wendungen hervor -
zuheben.

Und dennoch , so lebhaft und verwirrend geschäf¬
tig es in den Basaren von Damaskus auch zugehl ,

v

Generalstabe in den verschiedensten Stellungen , be¬
sonders als Ches des Generalstabs des 3 . Armee¬
korps und als Oberquartiermeister, angehört . Er Hai
zuletzt dir 2 . Division in Insterburg befehligt . Am
18. Dezember 1901 wurde er zur Disposition ge¬
stellt. Es war der Krosigkprozeh , der der
dienstlichen Laufbahn von Alten» ein Ende machte.
Der Verstorbene war einer der fähigsten Kopse, der
zu den höchsten Aufgaben berufen schien ._ -

Aus den Varleleu.
Aus der aationalllberalen Partei .

Aus Köln berichtet di« „Franks. Zig .
" : In einer

zahlreich besuchten Versammlung des nationalliberalen
Vereins wurde bei der Wahl der Vertreter zum Ber¬
liner Delegiertentage einstimmig beschtoffen, unent¬
wegt an der von Dassermann oorgezeichneten
Politik sesiyuhalten und in Berlin dafür rmzutreten,
daß der Reichsoerband der nationalliberalen Jugend
sortbe stehen bleibt , vielleicht mit einigen Modi¬
fikationen bezüglich seiner Organisation. Don einzel¬
nen Seiten wurde der Argwohn ausgesprochen , daß
man aus dem Berliner Dertretertag Bassermann eine
Dertrauenskundgebung ausstellen und später erneut
gegen den Reichsverband Sturm lausen werde . Hier¬
zu bemerkten die anwesenden Vertreter der national-
liberalen Jugend , daß sie geneigt seien. In einzelnen
organisatorischen Fragen Konzessionen zu machen,
unter keinen Umständen aber auf ihr ^
Organisation verzichten würden . Bon
allen Seiten wurde gefordert, daß in Berlin völlige
Klarheit geschaffen werde .

Reichsiagsersahwahl für Roeren.
Die Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Saar -

louis - Merzig - Saarburg an Stelle des
zurückgetretenen Abg . Roeren wurde auf den 20.
Mai festgesetzt .

Hegelmaier s
Bei der Beerdigung des ehemals vielgenannten

Mannes in Stuttgart sprach Rechtsanwalt Dr.
Spröhnle -Heilbronn am Grabe : „Hegelmaier sei kein
Mann von viel Rederei gewesen ; was er einmal für
Recht erkannt, habe er mit größtem Eifer in die Tat
umzusetzen gesucht. Sein Name habe einst ein Pro¬
gramm bedeutet : er war der bekanntest « Mann im
ganzen Unterland« . Die Grundstimmung lei seine
nationale Denkart gewesen . Das Große und
das Gute, das er immer gewollt , das werde weiter
wirken und es werde ihm ein dauerndes ehrendes An¬
denken bewahrt sein. In seinem ganzen Leben sei er
davon ausgegangen: das Vaterland über alles."

Der Stuttgarter Oberbügermeister Lauten ,
sch läger widmete namens der Vorstände der im
württemb. Städtetag vereinigten mittleren und großen
Städte des Landes dem Derstorbenen für die großen
Verdienste , die er sich bei der Gründung des Städte¬
tags erworben, einen Kranz. Ein weiterer Kranz
wurde niedergelegt von einer Abordnung des Ver¬
bands der Inhaber des Eisernen Kreuzes ins Würt¬
temberg.

Vas in der Veit vorgehr.
Ela Handwerksburscheverbrannt . Am Bahndamm

in Hüllen wurde ein Handwerksbursch« , der sich zum
Schlafen hingelegt hatte, von heißer Asche verschüttet ,
die aus einem Wagen herausfiel. Der Handwerks-
bursche wurde als völlig verkohlte Leiche aufgesunden .

. "»W— — >. —— —
so spiegelt der Handel an dieser Stätte nach den
Beobachtungen von Holzmann doch den Nieder¬
gang , dem Damaskus schon seit längerer Zeit
verfallen ist. Es fehlt in dem Bilde des Basar¬
lebens der Zug des Hasten» und des Jagens ; man
hat hier Zeit , und die ungeheure Welle von Far¬
ben und Gestalten , von Rufen und malerischen
Szenen Ist mehr eine natürliche Ins ? enesekung,als daß sie aus ein starkes inneres Handelsleben
hinwiese. Und freilich haben es schließlich auch die
Damaszener nicht so arg nötig , sich anzustrengen :
Damaskus ist billig , der Damaszener ist bedürfnis¬
los , und schließlich findet jeder sein Auskommen .
Selbst im Hochsommer pflegt der Basar schon gegen
6 Uhr zu veröden , die Magazine werden geschlossen
und das ganze Leben der Stadt zieht sich noch
dem westlichen Stadtteile , wo die alte Straße nach
Beirut am Darada aufwärts zieht und den Scharen
der Spaziergänger eine schattige Promenade bietet .
Dann füllen sich die Cafes , die neben dem Basar
die eigentlichen Wahrzeichen der alten ruhmreichen
Hauptstadt Syriens bilden.

Theater and Musik.
Die Vohöme.

Mit „Künstlerzigeunerleben" könnte vielleicht die
Uebecschrist übersetzt werden, die Murger seinen
„Lrenos cko ln vis äo liviiäme " gab. Seit Puccini
Ausschnitte aus diesem Roman sich als Vorwurs zu
einer Oper auswählte , wurde Murger auch wieder
mehr gelesen . Zwischen Träne » lächelnd hat der
„aimable" Realist sein und seiner Kunstgenoffen Leben
skizziert, jene» bittersüß« , juaendlich romantische Kunst¬
zigeunerleben voll Hunger und Entbehrung , voll
äußerer Erniedrigung , und auf der anderen Seite
wieder ein Leben voll erster Künstterfreuden und hoch¬
fliegender Plön « . Zu Murger » Zeilen waren diese
Helden der Pariser etwas sentimental veranlagt .
Heute sind sie resoluter, derber, selbstherrlicher aber
auch weniger produktiv geworden. An dieser Puccini -
oper ist die grausame Verstümmelung zu bedauern, die
der Textdichter sich gegenüber dem Buch« erlaubt hat .
Puccini Hot in dieser Partitur vielleicht sein Bestes
gegeben , nur zu nervös , zu kurzatmig , fast absichtlich
kurz hat er sein« Melodien behandelt, die ganz brillant
aus dem Tonchaos hervorleuchten. Sie sind wie Teile
des Sujets schwermütig , sentimental; ein un -
gemein tiefes starkes Gemüt hat sie diktiert . Man
hat die Oper für da» Gastspiel des Herrn Iadlow -
ker wieder in den Spielplan unserer Bühne aufge-
nommen. Nun hat aber Herr Jadlowker am Diens-
tag abgesagt: Herr S i e w e rt sprang für ihn ein und
bot einen vollgültigen Ersatz . Das Wesen und die
Erscheinung des Künstlers prädestinieren ihn für ^ ie
Roll« der Rudolf. Sein künstlerisches Vermögen ist
so groß, daß ein« vollkommen einheitliche und in allen
Teilen gleich durchgebiidste Leistung Zustandekommen
konnte . Die gesanaiichen Darbietungen waren reich
an ausgezeichneten E -rnelhslt-"-
genehm bei diesem Sänger aufsällt, dar ist di« tadel-
los« , wohl ^evflegte Aussprache , . ,e e . n - ---u . .. er
ganz vortrefflichen Schule ist . die Herr Siewert durch,
gemacht hat . vorzüglich war die Alelierstiimnung.
Fein ausq-earbeitet hat Herr van Gorkom seinen
Maler ; Herr von Schwind gab den Philosophen,
der die Farbe etwas dick ausgetragen hat. sich wenig
um Einsätze kümmert, da sie seinem phil^ cqchisch-

Explosio » eines Taschenfeuerzeugs . In einem Eisen¬
bahnabteil 4. Klasse eine» von Duisburg nach Frie -
mersheim fahrenden Zug» kaufte ein Mann von hier
einem fliegenden Händler das neueste Taschen -
feuerzeug „ Spuck mich!" ab. Dieses besteht au«
einer pvmadeartigen Masse , von der ein Stückchen
abgebröckelt , in Papier gewickelt und dann durch An¬
feuchten oder Anspuckrn zur Entzündung gebracht
wird. Als der Mann es daheim den Seinen vor¬
führte, legten seine Kinder großes Interesse für das
neue „schöne Spielzeug" an den Tag . Das schien
dem Mann doch bedenklich und er beschloß, das „Spuck
mich!" zu vernichten . Zu diesem Behuf warf er es
in einen Eimer mit Wasser . Als es nun im Eimer
zu brodeln begann, bückte sich der Mann , um zu¬
zusehen , was los sei . Im jelben Augenblick kam es
zu einer Explosiv » und die ausgischende Maste flog
dem Mann ins Gesicht. Schwer verbrannt wurde er
ins Krankenhaus gebracht ; das rechte Auge dürfte
verloren sein .

Die Autsmobil-Apachen , die gart- Frankreich in
Atem halten, hatten in Pari » ein Quartier bei einem
gewissen Fromentin . Die ,/Frkf. Ztg .

" läßt sich
über diesen Fromentin aus Paris schreiben : «Fro -
mentin, der Besitzer der Automobiigarage, hat wieder-
halt von sich reden gemacht durch sein« anarchistische
Gesinnung. Er war ein Freund des spanischen Frei¬
denkers Ferrer und verö ^enttichte nach dessen Hin¬
richtung eine Broschüre über Ferrer und sein Werk .
Fromentin besaß ausgedehnte Grundstücke in Choisy -
le -Roi, auf denen er kleine Wohnungen errichtete , die
er an arme Gestnnungsgenoffer vermietete. Er zog
aus diese Welle eine ganze Kolonie von Idealisten nach
einem Ort. Natürlich mischten sich unter diese Sonder -
linge auch gefährliche Elemente. Die Autogarage Fro -
mentins war auf diese Weise an Dubais vermietet,
der russischen Ursprungs ist und bei dem Donnot sich
zum Automobilchauffeur ausbildete. Die Personen,
die Fromentin kennen, versichern, daß er jeder Geniali¬
tät unfähig und eher ein Philanthrop als ein gefähr¬
licher Mensch sei . Er wußte offenbar nicht, was
Dubais in seiner Garage trieb. Fromentin befindet
sich in diesem Augenblick aus einer Vergnügungsreise
in Marokko",

Die Hochzeit der lleberleberüie«. Im Neuyorker
St . Vincent Krankenhaus gab es ein In diesen Räumen
ungewöhnliches Fest : im Hospital wurde Miß Sarah
Roths , eine von den geretteten Passa¬
gieren des „Titanic , mit ihrem Bräuti¬
gam Daniel Michael Iler , einem jungen Neu¬
yorker Kaufmann , feierlich getraut . Die Braut
hat bei der Katastrophe de» „Titanic" einen furcht¬
baren Nrrvenchok erlitten und befindet sich noch im
Krankenhaus . Ihre ganze Aussteuer und ihr Geld
ist mit dem Riesendampfer in die Tiefen des Ozeans
gesunken . Als Miß Roth» Frau Frederick Danderbüt ,
die das Krankenhaus besuchte, ihre traurige Geschichte
erzählte, beschloß das Hilfskomitee , der jungen Braut
ein« neue Aussteuer zu stiften und die Trauung sofort
in die Weg« zu leiten . Der Bräutigam wurde ge¬
rufen ; die Nachricht , daß im Krankenhaus seine Hoch¬
zeit gefeiert werden sollt« , verbreitete sich von Kranken¬
stube zu Krankenstube, alle Schwestern, Aerzte und Re¬
konvaleszenten wollten der Hochzeit beiwohnen. Die
Halle war mit roten Rosen geschmückt, aus einem
Klavier spielte man den Hochzeitsmarsch au» Lohen-
grin und In Rollstühlen wurden die noch kranken
Ueberlebenden vom „Titanic " in den Saal gefahren.
Nach einer kurzen Ansprache gab. der Geistlich« das
Paar zusammen und die Gratulationscour begann.
Sobald die heutige Mrs . Iles sich von den Folgen der
bei der Schissskotastrophe zugezoqenen Nervenüber-

musikalischen System sich anscheinend nicht einpassen
lasten . Er sang da» Abschiedslied an seinen Mantel
mit starker innerlicher Bewegung. Ein aufgeräumtes
Spiet zeigte auch Herr Roha . Frau Roha -
Warmersperger sang die Mimi mit gutem Ge¬
lingen. Frl . Tercs darf ihre Musette tonlich nicht
zu stark behandeln. Eine feine Figur stellte Herr
Rex als „alter Herr"

. Auch die kleine Rolle des
Hausbesitzers wurde von Herrn Mecht er lebendig
durchgeführt. Herr Lorenz , dem Puccini besonders
gut liegt , behandelte mit viel Temperament die Par¬
titur . Das gutbejuchte Hau» spendete lebhaften Beisall.

th. Dl« neueste Berliner Bühnenvereintgung „Die
Werkstatt der Werdenden " brachte im Künstler¬
haus Frank Wedekind» „Tod und Teufel " und
Shaws „Zeitungs -Ausschnitte" vor geladenem
Publikum zur Aufführung . Die Werke litten sehr
unter dem Dilettantismus der Mitwirkenden .

th. Einen Wettbewerb für ein Festspiel schreibt
die Stadt Kassel anläßlich ihres taujendsährigen
Bestehens aus , da» im Herbst nächsten Jahres ge¬
feiert werden soll . Der Stoff der Festdichtung muß
der Kasseler Geschichte entnommen sein ; der
Pteis beträgt 2000 -K.

th. Deutsche Wagner -Festspiele in Brüssel . Die
Saison der Brüsseler Oper des Dkäätrs äs Is
dtonnaio wird alljährlich Ende April mit einem
Wagner -Zyklus geschloffen , in dessen Mittelpunkt
die „Ring " -Aufführungen stehen. Diesesmal eröfs-
neten nach der „Boss . Ztg .

" zwei Aufführungen von
„Tristan und Isolde " unter Otto Lohse den Reigen
der Vorstellungen , deren günstiger Verlauf das
wachsende Verständnis für deutsche Musik noch för¬
dern wird . Mit dem „Tristan " hat Lohse einen
unbestrittenen Sieg davongetragen . Das Orchester
bot Vorzügliches ; auch das gesangliche Ensemble
stand völlig auf der Höhe. Zdenka Fatzbender -
Mottl als Isolde und Heinrich Knote als Tristan
leisteten Vollkommene» in Gesang und Spiel .
Ottilie Metzger sang die Drangäne tonschön: Hein¬
rich Bender war ein ganz ausgezeichneter Marke .
Auch vom Scheidt und Pilman -Liczewski waren
unter den deutschen Gästen. Kommende Woche
beginnen die „Ring "-Aufführungen .

Kunst und Wissenschaft.
k. Di« Wanderausstellung Schwarzwälder Volks ,

Kunst . Wie schon früher berichtet, ist vom Kunst-
gcwerbeverein zu Berlin angeregt worden , « ine
Wanderausstellung von Erzeugnissen der Schwarz¬
wälder Volkskunst zu veranstalten , ein Plan , der
vom Grohh . Londesgewerbeomt Karlsruhe und
vom Volkstrachtenverein Freiburg und Umgebung
freudig unterstützt wurde . Die erste Ausstellung soll
etwa am 15. Juli in Freiburg eröffnet werden
und von dort aus in die Städte Karlsruhe
und Mannheim und in die rheinischen Städte
wandern . Etwa um die Mitte Oktober d . I . soll
die Ausstellung dann in Berlin eröffnet werden .
Man verspricht sich von dieser Ausstellung zunächst
eine Erweiterung der Kunsterzeugnisse aus
dem Gebiete der Stickerei , Strohflechterei ,
Schnitzerei und Malerei , aber auch vor allem ein«
Erweiterung des Absatzgebiete«. Bis jetzt sind als
Ausstellungsgegenstände hauptsächlich in Aussicht

reizung erholt hat , wird sie zu ihrem Gatten in dessen
Heim in der 24. Straße ziehen .

Allerlei vom Tage. Der in der Textilindustrie be-
konnte Kaufmann Wilhelm Böhm in Zittau erschoß
sich wegen eines nervösen Leiden» . — In Berlin
wurde im Plaenterwald die 32 Jahre alte Arbeiter¬
frau Piper , die ihren Mann wegen Mißhandlung oer-
taffen hatte und ihr ZZ4jähriger Sohn mit Schuß-
wunden ausgefunden. Die Frau war bereits tot, der
Knabe gab noch Lebenszeichen von sich und wurde
ins Krankenhaus gebracht . Vermutlich wollte die
Frau erst den Knaben und dann sich erschießen. — In
Stettin wurden durch einen Brand im Dachge¬
schoß des Stadttheaters mehrere Garderoben im Werte
von einigen tausend Mark vernichtet . — Im Pedding-
ton Distrikt des Londoner Westens ging in der letzten
Nacht ein elegant gekleidetes junges Paar , scheinbar
in ruhiger Unterhaltung, durch die Glauchester Terrace ,
als der Herr der Dame mehrere Dolchstiche in Bricht
und Hals versetzte . Dann erdolchte er sich selbst . Beide
starben. Der Herr soll ein Belgier namens Cortri -
viendt sein. Anscheinend handelt es sich um ein Eifer¬
suchtsdrama. — In Remscheid wurde bei der ge¬
richtlichen Oeffnung der Leichen des Schlachthoshallen -
wärterr Goathofs, seiner Frau und seines IMHrigen
Sohnes , von denen matt annahm, daß sie einem Brand¬
unglück zum Opfer gefallen waren , sestgestellt, daß sie
alle drei Schußwunden aufwiesen . Der zu der Tat be¬
nutzte Revolver wurde neben Goathofs gefunden .

Sozialpolitische Lundschau.
Soziale Stiftung .

Anläßlich des 75jährigen Bestehens der Firma
Brückner L Co . in Calbe a . d. Saale , errichtete Kom¬
merzienrat Brückner sür Arbeiter und Angestellte ein«
Wohlsahrtsstiftung von 150 000 Mark.

Neue Entscheidung über das pfäudungsfrele
Einkommen.

Jüngst ist ein« sehr bedeutsame höchstinstanzliche
Entscheidung über Las psändungssreie Einkommen
gefällt worden. Die Grenz« von 1500 kann näm¬
lich nicht immer als maßgeblich angesehen werden, da
sich sehr oft das Einkommen in den einzelnen Mo-
naten bei verschiedenen Berufen wesentlich ändert.
Wenn also in einem Monat ein bedeutender Ueber-
schuß über das psändungssreie Einkommen von 125
Mark vorhanden ist , so ist damit nicht gesagt, daß
der entsprechende Teil dieses ganzen Uebsrschusßes
pfändbar ist. Cs muß dann mit dem Einkommen
der anderen Monate gerechnet werden , um festzustrl-
len, ob im Durchschnitt der Ueberschuß über da»
psändungssreie Einkommen von 125 -A erheblich hin¬
ter dem Ueberschusse einiger sehr guter Monate zu-
rückbleibt. Dadurch werden viele Härten vermieden
werden.

Mische MM.
Der Karlsruher Jungliberale Verein : 1000 Mit¬

glieder.
Man schreibt uns : „Ein Fest von besonderer Be¬

deutung wird der Iungliberale Verein Karlsruhe am
nächsten Freitag begehen : die Feier seines tau¬
sendsten Mitgliedes. In dieser Zahl sind sogar die
ebenfalls recht starken Iungliberalen Vereine in den
Karlsruher Vororten nicht mit inbegriffen.
In allen Kreisen und allen Schichten der Bevölkerung

genommen : Holzschnitzereien, u . a . Schwarzwald¬
häuschen, Schilder für Kuckucksuhren, Strohslech-
tereien , Schachtelmalerei , Puppenhüte in modernen
Fassons , gemalte und geätzte Zissernblätter , na-
mentlich aber moderne Erzeugnisse der Goldstickerei,
wie Damenhandtüschchen, Pompadours , Konzert¬
taschen , Gürtel , Kinderhäubchen usw. Es handelt
sich dabei vielfach um die Lösung des Problems ,
die alte Kunstmanier auf moderne Gebrauchsstück«
zu übertragen . In allen zur Ausstellung gelan¬
genden Stücken soll jeweils nur dos Beste gezeigt
werden , was der Schwarzwald leisten kann .

k. Dresdener Kunstausstellung 1912. Gestern vor¬
mittag wurde zu Dresden in Gegenwart des Königs,
des Prinzen Johann Georg, der Prinzessin Machilde
und der Spitzen der Behörden die große Kunstaus¬
stellung 1912 im städtischen Ausstellungspalast feier¬
lich eröffnet.

k . Der zweite International « Kongreß für Hei¬
matschutz findet vom 12. bis 15. Ium in Stutt¬
gart statt . Unter den Deratungsgegenständen sei
der kurze Ueberblick über den Stand der Heimat -
schutzbewegung in den verschiedenen Ländern her¬
vorgehoben , den Assessor Fritz Koch - Meiningen ,
Geschäftsführer des Deutschen Bundes für Heimat¬
schutz , geben wird . Ferner wird man behandeln :
Bauberatung , verbunden mit einer Ausstellung von
Planverbesserungen deutscher Bauberatungsstellen :
Heimatschutz und Bergbahnen , über die Professor
Dr . Dovet aus Zürich berichten wird ; Aus¬
nutzung der Wasserkräfte und Reklame in der
Landschaft, die Raoul de Clermont , das Bor¬
standsmitglied des französischen Bundes sür Hei¬
matschutz , behandeln wird . Prof . C. G. Schil¬
lings wird über dringende Fragen des Welt-
Naturschutzes mit besonderer Berücksichtigung un¬
serer Kolonien und des Vogelschutzes sprechen.
Schließlich erfolgt eine Vorführung kinematogra¬
phischer und farbiger Ausnahmen aus der Vogel¬
welt , die vom Bund für Vogelschutz zur Verfügung
gestellt werden .

w . Begründung eines staatlichen Archivs für
Naturaufnahmen . Die staatliche Stelle für Natur¬
denkmalpflege in Berlin hat jetzt ein Archiv für
photographische Aufnahmen aus unserer deutschen
Heimat und den Nachbarländern eingerichtet . Diese
Photographien sollen sich aus die Natur möglichst
ohne bauliche Anlagen beziehen, zum Beispiel auf
charakteristische natürliche Landschaften. Waldteile ,
Daumgruppen , ausgezeichnete Bäume und kraut¬
artige Pflanzen ; ferner auf Gebirgsteile , Fels¬
gruppen und einzelne Felsen, Quellen , fließende
Gewässer , Seen und Wasserfälle, wildlebende Tiere
und ihre Wohnplätze und anderes mehr. Auch sind
Photographien von Landschaftsleilen , welche durch
Bauten . Reklame usw . beeinträchtigt werden , will¬
kommen . Bei dieser umfassenden Veranstaltung
erhofft die staatliche Stelle die freundliche Unter¬
stützung und Mitarbeit aller interessierten Kreise.

w . Medizinische kongreffe. Ein internationaler Kon¬
greß für vergleichende Pathologie wird vom 17 . bis
23 . Oktober dieses Jahres in Pari » stattsinLen . —
Der 6. Internationale Kongreß sür medizinische Elek-
Irologie und Radiologie wird vom 26 . bi » 31 . Juli
in Prag stattfinden. — Die Hauptversammlung der
Deutschen Gesellschaft für Volksbäder tagt am 15. Mai
zu Königsberg in Preußen .



Karlsruhe» haben die Junglikerosen Fuß gefaßt und
Mitglieder gewonnen. Der starke Besuch aller ver -
einsoeranstaltungen zeigt , daß dir Mitglieder regen
Anteil nehmen an dem Gedeihen und Blühen ihre»
Vereins . So hat der Jungliberalk Verein, zusammen
mit dem auch ständig wachsenden Nationalliberalen
Verein in unserer Residenz , ein gut Stück politischer
Arbeit geleistet für die gemeinsame Sache der Natio¬
nalliberalen Partei . Jeder Jungliberale sollte es als
Pflicht betrachten den Ehrenabend des Ver¬
ein » am nächsten Freitag im „Krokodil " anzu -
vohnen . Es ist ein Herrenabend , der um AS
Uhr beginnt."

Die badischen Eisenbahnfinanzea .
Laut „Karlsruher Zeitung " ergibt der Ab¬

schluß der Eisenbahnbetriebsrechnung für 1S11 einen
Betriebsüberschuh von 34 981 507 «K -l- Betriebsüber -
schuß der Bodensee -Dampfschiffahrtsverwaltung 21131
Mark -h Main -Neckarbahn 823 171 — 35 825 809
Mark.

Der Staatrzuschuh an die Eisenbahnschulden »
tilgungskasse beträgt 2 500 000 Diese Kasse erfor¬
dert zusammen 30 929 468 für Zinsen , Tilgung, Der-
waltungsaufwand usw . Asio Ueberschuß 7 396 341 ^t ,
der zur Bestreitung von Dauausgaben , damit also zu
»erstarkter Tilgung verwendet werden konnte , so daß

sich für die zu Anfang des Jahres 1911 vorhandene
rein« Eisenbahnschuld von rund 533,6 Millionen der
Tilgungssatz aus rurch 3 .38 Proz . stellt , also den für
die letzten 20 Jahre berechneten Durchschnittsfotz von
2,48 Proz . noch um 0,9 Proz . übersteigt. Ohne den
Staatszuschuß beläuft sich der Ueberschuß der Dotation
auf 4 89« 341 «« .
Der von der Eisenbahnschuldentilgungskasse bestrittene

Bauaufwand beträgt 27 422 855 -N , die Schuldver¬
mehrung 9 286 585 -4l , so daß die Gesamteiscnbahn-
schuld , die Ende 1910 533 577 905 .k betrug, sich Ende
1911 auf 542 8S44S0 erhöht«.

Der Betriebskoessizlent betrüg 68,97 A
(gegen 71,82 in 1910) .

Die „Karlsruher Ztg ." weist daraus hin, daß auch
die Ergebnisse der Jahre 1910 und 1911 die erheblichen
Ausfälle der Jahre 1903 und 1909 noch nicht auszu¬
gleichen vermochten , daß ferner mit einem beträcht¬
lichen Anwachsen des Betriebsaufwan -
der gerechnet werden muß, wie das den Landständen
vorliegende Detriebsbudget für 1912/13 und der dazu
bereits oorgelcgte Nachtrag I , worin dir Mittel für
eine Lohnaufbesserung angefordert sind , dartut : ein
weiterer Nachtrag dazu mit nicht unerheblichen An¬
forderungen, insbesondere auch für Erweiterung be¬
stehender Anlagen, wird dem Landtag demnächst noch
zugehen.

Die Schätzung des Reinertrags pro 1912 aus 40 Mil -
llonen, die kürzlich durch die Presse ging, bezeichnet die
„Karlsruher Zeitung" als „stark übertrieben" .

* Karlsruhe , 1. Mai . (Do lksverein für
das katholische Deutschland , Sektion
Karlsruhe . ) Am Donnerstag , den 2. Mai ,
findet abends VrS Uhr im unteren Saale des Hotel-
Restaurant Cafe „Nowack" eine grohe Dolks -
vereins - Dersammlung statt mit folgender
Tagesordnung : 1. Parteikrisen im bürgerlichen
und sozialdemokratischen Lager . Redner Direktor
Dr . B r a u n s - M .-D !adbach. 2 . Der Dolksverein
und seine Bedeutung . Redner Landessekretär
B u g g l e - Freiburg . Zu dieser Versammlung
werden die Mitglieder de» Dolksvereins sowie alle
Freunde und Gesinnungsgeno ssen eingeladen .

Handel, Gewerbe uub Verkehr.
Warenmarkt .

kc . Dretten, 30 . April. Der Bad . Bieh Händler -
Verein hat eine öffentlich « Erklärung erlassen , daß
der aus Montag , den 13 . Mai d . I . erstmals nach
langer Pause anberaumte Diehmarkt von sämtlichen
Handelsleuten nicht befahren wird, ebenso auch die
folgenden Märkte, solange nicht die angeordnete
siebentägige Quarantäne ausgehobrn wird.

Industrien .
Düsseldorf . 1 . Mai . Der Stahlwerksver -

band wurde um 5 Jahre verlängert. Die Verhand¬
lungen haben bis heute früh A4 Uhr gedauert.

Terminkalender.
Donnerstag, den 2 . Mai 1912.

9 Uhr : Großh. Notariat VIII . Zwangs - Versteigerung
des Hauses Schubertstraße 1 in den Dienst¬
räumen Adlerstroße 25 , Hof , Seitenbau.

10 Uhr: Großh. Notariat VI . Freiwillige Versteigerung
des Hauses Kriegstraßc 154 in den Dienst¬
räumen Friedrichsplatz 1 , Zimmer 3 und 4.

10 Uhr : Herzog , Gerichtsvollzieher , Freiwillige Ver¬
steigerung Kriegstr. 21 , Seitenbau.

2 Uhr : Strang , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Stcinstraße 23.

2 Uhr : Grether , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Ver¬
steigerung im Ptandlokal Steinstraße 23.

2^1« Uhr : I . Madlener , Auktionator, Versteigerung,
Rüppurrerstraße20.

5l«k»sr srprodtss , unbsrUngt ruvsttSssIgss k4 l« sl LUr Vertilgung von tzlottoa
und der «» Leut ist

Ir
.

lüMeiclsi btoNsnämsk
I r̂uit äes Oder -IIofmarsodrillitmtes seit ^riliren in den HoNi.iItunLev § 5 . < ! ss Kslssrs « ° >i !x im o °dnw >L

Oeossboerogllvb «» ksaestsllsmt 8ohw « ein .
I)ss unterz «iclm«t « Orossberzogsticbs NarstsRsmt bcstätißt

Ihnen hiermit Aerus , dass das von demselben bezogene Präparat
.Nottenätbsr - hier mit grilem Rrkolx verwendet worden ist .

RolmsesoksII -Lmt Seiner Königlichen ttokeit des Uerrogs von
Oumbvclsnd , Herzog » zu krsunsvbweig und hvnedurg . l- munden.

Luk die LotrsK « erwiedsrt das Dolmnrscbali - Lmt , dass der
von Ihnen beratene Nottenätber sieh gut bewährt hat .

üenersl von Va^or -Skrenberg Oüsssldorf .
Nit dem von Ihnen bezoAvnen Dr . Woinroicbs Notteu -

Ltdsr habe ich sehr xuts Resultats erhielt .
Krau psbrikbo ». 8oblogvlmilvb, pslkonborg 0 . -8.

Lenden 8ie mir peii , sokort 3 RI . Dr . Weinreicks Notteu -
Ltber ä 6 .— dl . Leitdew ied diesen Nottenätber in meinem
grossen Haushalt verwenden lasse , habe leb von Notten nichts
wehr ßeruerkt .

>1. Kat . Inksnterie -Keg . Kaiser Wiikolw (2. Orossborz . Rossen )
dir . » K. Oiesssn .

Oer von der Rirma bezogt « Nottenätber bat sich nach
einstimmigem Urteil aller Verbrsucbsstelleu gut bewährt .

kegimonts - kekleidungskommissivn , kaiser -^ rsnr - Oarde-Orenadier -
kog . wr . 2. Kvrlin.

Luk Ihr Schreiben vom 6. d. dl . wird Rinen mitgeteilt , das«
»ich Or . Weinrsicbs Nottenätber sebr gut bewährt hat .

dlorddoutsvker l. Io > d , Lbt . Proviantamt . kreme » .
4Vuii »cbgeniSs » bestätigen wir Ihnen in Erledigung Ihrer

Lnkrage vom 6 . Oktober , das » wir mit dem im lluli ds . ds von
Ihnen bezogenen Nottenätber sehr gute Resultat « erzielt baden .

Or . Wolsbrod . Weinkeim.
Ihr Nottenätber ist wirklich was Lusgerceicbnete « und Voll¬

kommene ». Ick wüsste nichts besseres kür Klotten .
8 . Russin. Wllrsbvrg .

R» macht mir Vergnügen , Ihnen mittollsn zu kSnuen , das«
ich mit Dr . Weinreich » Nottenätber gerader » glänrend « Rr -
kvlgv erzielt bade

prau Keg . - Lssessor Or . Wolkk. Oell« .
Icb kann ihnen Mitteilen , dass ich mit dem von Ihnen be¬

zogenen Dr . Weinreich » Nottenätber »ehr ruki-ieden war . Dis
Notten , die »icb vor Lnwendung de» Nittel » zeigten , ver¬
schwanden nachdem vollkommen .

duliur Kpirgati » , Tuokkandlung. Königsberg Pr .
Lut ihr Lekreibeu vom 3 . November teils ick Ibneu mit , dass

sich Ihr slottenälher ganz ausgezeichnet bewährt Iiat , und bade
icb diesen mehreren Ramilien empkokien. Ich werde im «äcdsten
dabr « wieder davon Oedraueb machen , well dieser Lstker ganz
entschieden in der Vertilgung der Nott « schnell und Sieber
mehr leistet , als jedes anders von mir versuchte Dräparat .

O. pries » . kkäncken.
Der Nottenätber Dr . Weinreichs bat mir vorzügliche Dienst «

geleistet . Wir hatten hier eine Unmenge von Notten ; ohne
diese « Dräparat müssten wir mit grossem schaden rechnen . Ls

ist da » Reste , was icb je »ngewvndvt bade .
Willi. Weber . Lanaberg .

Lnk Ihre werte Luscbrikt, Lrkolg« des Nottenätkers be¬
tretend , ksnn ich ihnen erwiedern , dass ich damit vollkommen
zukriede » und der Lrtolg bei Verwendung an meinen Nabeln
eio durchschlagender war .

Rauptman » Lobuitz . kivsa .
Nit Dr . Weinreicbs Nottenätber bin ich sekr rnkrieden . lob

babe ikn in Lebräuken nndd »gdsacben,Dlliiorwen und Livll sowie
ank Nabeln im 2imwer angeweudet und keine Notten gekunden .

IN - r>! ,, » ri ! n 1,2 Ltzk, -» - ist in Apotheken , Drogerien , Rarkümsrisn in Rlasebe » ä 1 .26, 2.—^ 8 50 und 6 .— Ll ., passende Zerstäuber ä 1 .10 und 2 .— N . ru haben . Rür Oross
U» I i » I vllil vlv » verdrauolisr der Industrie und militärisch « LsLIsidungskammern Oivksrung in Rallons mit bedeutender Rrsisermässigung . Rrospekte mit zahlreichen

glänzenden Lmvrkennuvgsrcdreibsn gratis und kranko durch di« alleinigen Rabrikanteu E) MHH H 29
WW hüte sieb vor minderwertige » klaekakmungen. °M>

Garöinen
Donnerstag, Zrektag, Samstag Soweit Vorrat

je 3 vorteilhafte Preislagen :
I. Tüllgarüinen, abgepoAt , weiß »Ser crömr , verfchirS»«» vrssins . . . . paar 4.90

II« Tüligarüinen, abgepagt, weiß »Ser rrömr , Größe ca . 140/rrs cm . . . . paar 7 75
m . Tüllgar0inen , abgepagt, auch Erdstüll . . . . . . . . . paar

I. Tüllgarülaen, Stückwar», breit, weiß o»er crSme . Meter 55 N
II . TÜUgarüinen, Stückware , ca. 129 cm breit, weiß oöer crLme . Meter 80 K

III . Tüllgarüinen, Stückware , «a. 149/15» cm breit, elegante Muster . . . . Meter 1 .00

- 3 Preislagen -

Cöper - Stores i n m

- 3 Preislagen -

Erbstüll - Sor - en > « m

Stück 1 .90 2 .80 3 .75 mit votaut Meter 55 85 1ZH

Maöras -Dekorationen
I . Maöras - Harnitur , r ZUigel, 1 <tzuerbehang . komplett 8^ 0

II . Naüras ^Varnitur , r Ziügel, 1 <stuerbehang . komplett 10 .75

III . Maöras -Haraitur , r Zlliget , 1 tstuerdehang . . . » . komplett 15 ^ 0

Maöras - Stokk ^, ca. I3S cm breit . Meter 2.20

Nesjlng-Sarnitur: löS cm lang , 30MIN Rohr , ^ — —
Träger , Euäknöpfe und
Ringe komplett

kerm . Tietz

vNenIolis
skei'-flocken

osden delikat « Luppen ,
prllkstüok ktir LN u . lang,
kswäkrts kindernakrung .

li geidsn frlistöll mit üm We «ler Solimiteri ».

^e6em Paket lie §1 ein
wertvoller Outsctiein
bell

Drogerie Vetter , ^k°i
kkltlMllleklerlklgevon NkM 8 kLMdei'. l-llckkadrüi ktlumdeilll

ompüeklt :
la kLLdoäellglaMsoL . por 1 Lg . voss NK. 1.—
Is karkettdoSev- R. Lill-Ieulllvaed» por 1 Rg.-Vos« llk 1.20

per 60 I 'fx.

Oara/r/Le / Lr 5/tlr ütti / ckrsIL/arnFe
/2. 7 /̂chp/ro/r 2399.

I »Iiiiriiiitiriiiii i riii ir
vv H U. U- U " für «lis ItenutrunA ctvr

^ OLÜÜÜLÜLklII --° '- ttet3 ° rkg. - 2° be ebo°
» » »» vn » n» »» v » »»

<turol< seds Laobbandlung .

„ Goldener Mer"
Kari - Fiiedrichstraße 12.

IedniMontag » Donnerstag

Lchlachttag.
Von 5 Nhr ab die so beliebte«

Schlachtplatten ,
was kinpsehltnv an dkit

Ernst Müller .

Restaurant

„Goldcncs Kreuz
",

am Ludwig - platz.
Heute Donnerstag

wie jeden Donnerstag

Schlachttast .
Fortwährend reine - Schweinefett

zu haben.

Wilhelm Stein ,
Metzger und Wirt.

Hlllismldtt Grirbknum-e
per Stück 8 Z » 10 Stück 75 L ,

HMmjtt Bratlmße
per Stück 10 -Z ,

empfiehlt täglich frisch in bekannt
guter Qualität auf sämtl . hiesigen

Wochenmärkten
Schweinemetzgerei u. Wurstfabrik

C . Braun ,
Gerwigstratze 84. — Teleph . 1848.

bei

ksndsi »

vmandsißsi »

N . vüslsr
I^aissrsrrLss « 223.

Anzüge
färbt und reinigt rasch und billig die

Färberei v , L.ssok »

kismi
^ Lsuto vonnorztag

^ Zvklavkltax .
^ Vienstags -Zpszlalttät : ^
^ 8ek « sinr !cnüvli »I mit Xrsut , ^
^ vorn köklicbst einisdot ^
^ kketZ. 8 « ikw» ^

Wmlltislljlir
^ ' '

beim neuen Bahnhof !

Heute Schlachttag.
Frau H. Schneider Mw.

7



1» «ikeiÄi 'M 1»

Lsnn - Prsxis

^ lknecl danovvüanre Oebisse
28 lakno , für 58 . — IIK.

^ luminlum -Oebisse 1» MeiMM m Oenti5l

sprsckrsit von 8 dl» 12 unä 2 bl» 7 Ulm.fslierleickl, pro 2akn 5 . — I/Ik
^ as 8is snllsrwLrt» meist für
kautsvkuk bsraklon.

Xäluie «ni! Pvsrklinn -Islinlöis !:!«
vom nstui-Iicnsn LLdnIIölscd kaum
ru unlsrsekoiäön , pro 2akn 4 . — IM

Oolaplallen
gogosson unä gostsnrt billigst , jo
naok Kswickt unä Uebsrvinltunfl .

keZuUei -llllLell , Obturatorea .

keparaluren von 2 Mk . an

konntags von 9 dis 2 Udr.

kckte Plslln -

^ U8vär1igs Patienten vepäen
mögliebst in einem läge dekanüslt .

Mit «McNliliMtle . llllter cillklllltie klir guten M Ulli » llltdurkeit.

löm rulilen !ie vei kler llonkurrenr??
Lei mir werüsn nur 2äkns mit eckten PIstinslisten , in
geeigneten fällen Diatorix, verarbeitet . Vs ick nur Saline
lier anerkannt beeten Ssknsadriken lier Welt fubre , wie
tust ! äs Irey , Kügemann eie ., 80 Kat rler Patient äiv
Lewissksit unä Ksrsntis , einen ls Sakn ru erkalten ,
vveloker seinen Hnkorüerungen vollauf genügt. Klammern
ave Viktoria - Metall kostenlos . Lolliklammsrn 3 IM . per 8tüek

Umsrbeilen nickt sitrenüer Kedisso billigst, m :

Xeins Praxis ist verseken mit äen moliernsten Instrumenten lier lleu-
reit , elektrisoksr kstrieb rler Lokrverkrcugo etc .

23knriek6n , f28l 8ekm6kxl08 K

Atelier
kür moä . 2aka- 3rsa1r

Mlie l»me WinWlM.
Kolli- unä Srllvlrsnardolten

nacd klon moclernston liilstdoäen.
Kollilcronen -8tlfträlins billigst,

porrollsnorbolton .
KolätüIIungon ln feiner ^ usfüdrung

ru gsnr massigen Preisen.
Plomben von 2 .— IM an.

/Ule» Material ist nur erstklassige
Ware .

MIM M einen «Muck !
Konsultationen unä

klaekfragon kostenlos.

Nahrsalz -Fruchtkaffee

Reformhaus

empfoblev
I_uclwlS Oelll l^isckf .
karlsruko , kaiserstrasso ll2.

Lins ?»nis Xi»vv»tten rum 8slt «t-
diiiävn liefen »ut, äis im Prsiso d«.
seutvns ormSNixt « mi.

Hebung 8 . iVIsi von
Uark Sv vvv dar.

Ssupttretker : 11k . 6000 , 3500 ; 15
5 1000 us« ., m ttlsro 6ov . blk . 25 000

mit KI . Xbru-s in llarxi - Iä rsdld.
Ix >«o 1 11k. 1.—, 11 Llilek 10.— doi

( srl Lütx ,
Nebvlstr. 11/15, Karlsruhe, b . Ii»kli »us.
Vedi ». VSVi -ing «»», O . w . d II.,
laisorstr . 60 . 3 . ^ ntwoNor, Okrist.

1!Vi«i«r n»ä Xiliulvn.

^ Getrocknete Bananen
großartig ameg . Nahrungs¬

mittel
I Reformhaus» >
Î Aa iserstrahe 122 ^ «

und 87 .

Städt . Seefischnrarkt.
Hauptmarkt : In der Fischmarkthatte hinter dem städt. Vierordtbad

am Donnerstag nachmittag von 3>,z bis 7 Uhr und
Freitag vormittag von 8 bis 1t Uhr.

Billige Preise .
Filialmärkte : Durch den Verkäufer Oderwald .

Weststadt . In dem Hofe des Eichamtes, Sofien-
stra'-e V6M , am Donnerstag nachmittag von 3 bis
6 Uhr.
Oststadt . In der Georg-Friedrichstraße am Freitag
vormittag von 8 '/, bis 10 '/, Uhr.

Karlsruhe , den 1 . Mai 1912.
Städt . Schlacht- und viehhofdieektisn .

detm ^ aocdeu mit Mo
ktellckreleelc - Seite

V«d«r»U «rUiNUeU .
»«NeulavvtL ^»covt, vario»«««

^7««/ V/A«-. 0̂/ /a

IXOV3 !
"

, 8 fsieliMzM 8. Zum Abonnement ans prima Helles Kunsteis IO Psd .
pro Tag 20 Pfg ., frei vors Haus, ladet ergebenst em

Richard Haas
Telephon 1440 . Hirschstrahe 31 .

^ .merikLniscke Journale
Osuer-XontobüLker , Ourctisctireibbüctisr

vorrätig uns 5on6efLQser1i-;uuA

Qebr . Oeicbtlin
2äkrlngvrstr . 69. folepkon 48.

IiSger moäsruvr Stoüo.
äotertigullg eleganter llerreu -Karäerobs .

I^ trts lileadsit:

( ut -svsvs
aas selivarr unä marenxo Nvlton.

SpWialität : krack - uuä 8moklllgLll2Ägö .
Xiuil« pn« i»s.

dlit ß^itoni LN»Ix dunsnals
knsuenleilien Zvtlvn Uni ,

operstionsl . , n»ok IIiure -8>-»ntlt u. ttstm-hs lve^ tii'sii .
Se>ng«»vl,u»0n«,Xi»»inpfsaei 'n,XI«v1,L«>,

driiigv ru>- Uoilnux u«>«v livi-uksslynuig .
b au W. Osnousels .

»u»gedilä «t. — 6 >prüft vom <>»»unllhrir «v « mu ä»r Fckvriir
X»1»«r»tr»s» 116, 2 Irvpprn .

^errtlio»

WZSoLs ,

oiu^rLsLkt /u soLcko^» ^ ns/llLnunA-

^ 4 . . H

L'olô Lou 1266 ^ Os .2'7s2 'll7rs Lslso ^sLl-. 167 .

„«IM «WIIIWll
ist nnä dltidt 6i>s dillixsks unä bosts

gyxvn ttsuoddolLstixunx.

«Kein XW>li !iut.
"

^ ilviimnsfilkrunx», vckt :

kr. L k. SlinlKllililel. f
Vsugvsvkskl ,

Kolophon 16 6. ^ u -sLrrenstr »»s« 32.

Fcints Nüßfctt ,
für alles verwendbar.

Reformhaus»
^Kaiserstraße 122 ^

und 87 .

Parkettböden ^
- werdengereinigt » . gewichst , sowie f

H das Reinigen von Schau - , Wob- p
^ nnngsscnstern und Glasdächern, ^
^ Abwaschen « . Häusern » . allesonst, f
^ in das Fach einschlag . Arbeiten p
^ pronipt u . billig ausgesichik durch ^
^ das Reinigungs -Institut f

< I . Käscr. s
^ Telephon 28VS . p

Weißer Käs
sBibbeleskäs ) , sehr seines Aroma ,
als Frühjahrskur sehr zu empfeh¬
len, per Psd . LS 4 , sowie feinsten

Nahm ,
per Liter 80

Hqglen . Milchversorgungsanstalt ,
Gerwigstraße 34 , Telephon 1648.

Alavier -
stimmen

bei gewissenhafter Ausführung
und mäßigen Preisen in und
anher Abonnement übernimmt

2 . Aunf ,
Aarl -Zriedrlch strafte ^

(Roudellplatz).

Tonrlsten -Provlant
Reforn ha«S»

staiserstr. 122 mW 87 .
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